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Die Ausgaben für einen Gefangenen betrugen fürs Jahr 1339 / 60 W, für den Tagaljo 3 A6 67 Z ; hiervon muğten durh StaatszufHuh jeweis 439 M 51 bezw . 1 M. 20 Wgedeckt werden . Der benötigte Staatszuſchuß ergab 567846 M 72 M und überſchritt den bud —getmäßigen Anſchlag um 7852 / 72 N. Für Krankenheilmittel wurden im verfloſſenen Jahre10 478 / 50 I , pro Ropi und Tag eines Gefangenen 2,2 ausgegeben .Es waren erkrankt im Männerzuchthaus 26,7/ͤ der Gefangenen ( 10 779 Krankenverpfle⸗gungstage ) , im Landesgefängnis Freiburg 7,2 % ( 5817 ) , im Landesgefängnis Mannheim 17,8 %( 2128) , im Landesgefängnis Bruchſal 22,2 % ( 2740 ) , in der Weiberſtrafanſtalt 24 , % ( 3556 ) .Darunter wurden behandelt an Tuberkuloſe 89 , Influenza 28 , Geſchlechtskrankheiten 35 und anGeiſteskrankheiten 97 Gefangene ; von letzteren wurden 18 in die Irrenabteilung des BruchſalerLandesgefängniſſes verſetzt . Von den am Jahresſchluß in den Anſtalten befindlichen Tuberkuloſe⸗kranken waren 17 während ihres derzeitigen Strafvollzugs erſtmals als ſolche erkrankt , und zwarim Ulter von 18 —20 Jahren 1, 20 —25 Jahren 1, 25 —80 Jahren 4, 30 —40 Jahren 6,40 —50 Jahren 3, 50 —60 Jahren 1; 60 —70 Jahren 1.
Von 18 Todesfällen ( 0,57 / der Gefangenen ) betrafen 10 Fälle Tuberkuloſe und 2 Selbſt⸗morde . In der Weiberſtrafanſtalt fanden 4 Entbindungen ſtatt .
Die Bruchſaler Irrenabteilung hatte bei einer Belegungsfähigkeit von 34 Kranken einendurchſchnittlichen Stand von 28 . Im ganzen hatten 24 Züchtlinge und 20 GefängnisſträflingeAufnahme gefunden . Hiervon waren 3 bezw. 2 Gefangene im Alter unter 25 Jahren erſtmalswährend ihres Strafvollzugs in Geiſteskrankheit verfallen .

3. Die Konkurſe des Jahres 1907 .

Die Zahl der Konkurſe iſt im Jahre 1907 gegenüber dem ungünſtigen Vorjahre wiederetwas zurückgegangen , zeigt jedoch immer noch eine Höhe, aus der die abflauende Konjunktur desvergangenen Jahres leicht zu erkennen iſt . Von 961 ( 1906 : 982 ) Konkursſachen des ganzenLandes waren zu 437 ( 423) früher anhängigen 524 ( 559 ) neue Fälle hinzugekommen. ZurEröffnung des förmlichen Konkursverfahrens iſt es allerdings nur in 361 ( 394 ) Fällen gekommen .Die Zahlen der in den letzten 10 Jahren bei den Amtsgerichten anhängig gewordenenKonkurſe ſpiegeln deutlich die Schwankungen des Erwerbs - und Wirtſchaftslebens in dieſem Zeit⸗raum wieder ; ſie betrugen
im Jahr Fälle

|
im Jahr Fälle1898 324 1904 471¹1899 828 1905 4781900 429 1906 5591901 575 1907 5241902 528

| im Durchſchnitt1908 524 |
1898/1907 4783.Aus dieſer Zuſammenſtellung ergibt ſich, daß die wirtſchaftliche Kriſis der Jahre 1900/1901auch die meiſten Konkurſe des legten Jahrzehnts nah fih zog . Der Konkurszahl des Jahres 1901gegenüber iſt diejenige des Jahres 1907 immerhin nicht ungünſtig ; ſie deckt ſich zufällig auchgenau mit der des Jahres der beginnenden Beſſerung 1903 .

Vergleicht man die Konkurſe des vergangenen Jahres mit der Zahl der liegenſchaftlichenZwangsverſteigerungen desſelben Zeitraums (Statiſtiſche Mitteilungen Juli 1908 Nr . ), ſo zeigtſich ein auffallender Unterſchied in ihrem Verhältnis zum Jahresdurchſchnitt der letzten 10 Jahre .Während die Zwangsverſteigerungen gegenüber einem Jahresdurchſchnitt von 630 Fällenbei ſeit 1902 ſtändig ſteigender Tendenz im Jahre 1907 den Höchſtſtand mit 905 Fällen erreichthaben, hält ſich die Zahl der Konkurſe bei anſcheinend wieder fallender Tendenz ziemlich unter demHöhepunkt. Die hochgeſpannte Bauluſt und die Liegenſchaftsſpekulation bei teilweiſem Fehlenleglicher Kapitalsunterlage in den letzten Jahren gibt eine genügende Erklärung für dieſe Abweichung :das einzige Konkursobjekt hätte das Baugrundſtück gebildet ; dem Zugriff hierauf genügte die Zwangs⸗verſteigerung.
Die Betrachtung der Konkurſe des vergangenen Jahres im einzelnen bietet folgendes Bild :Von den 961 anhängig geweſenen Fällen fanden 505 im gleichen Jahre ihr Ende, darunterdurch Schlußverteilung 244 , durch Zurückweiſung des Eröffnungsantrags 85, durch Zwangs⸗vergleich 64, auf andere Art 112 .
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In 259 Fällen hat das Verfahren einen Zeitraum unter 6 Monaten , in 114 Fällen einen

ſolchen von 6 bis 12 Monaten , in 132 von über 1 Jahr beanſprucht .

Bei 148 Konkurſen vollzog ſich das Verfahren unter Mitwirkung eines Gläubigerausſchuſſes .
Von den 361 neu eröffneten Konkurſen entfallen nach Beruf und Rechtsperſönlichkeit des

Gemeinſchuldners auf Gewerbetreibende 184 , Handelsleute 103 , Aktiengeſellſchaften 2, offene

Handelsgeſellſchaften uſw . (§S 209 . . ) 17 , eingetragene Genoſſenſchaften 3, Landwirte 17 ,

ſonſtige Perſonen 35 .

Scheidet man die durch Schlußverteilung und Zwangsvergleich beendeten ( 308 ) Fälle nach
dem Umfang der Schulden⸗ bezw. Teilungsmaſſe , ſo betragen : unter 1000 Mb Die Schuldenmaſſe
in 7, die Teilungsmaſſe in 61 Fällen ; von 1000 bis 10 000 / die Schuldenmaſſe in 124 , die

Teilungsmaſſe in 190 Fällen ; über 10000 die Schuldenmaſſe in 177 , die Teilungsmaſſe in

57 Fällen . Dieſes Mißverhältnis von Schuld und Deckung kommt noch deutlicher zum Ausdruck , wenn

man die Prozentſätze der zur Ausſchüttung gelangten Summen ins Auge faßt . Bei den Schluß⸗

verteilungen gelangten von den angemeldeten Forderungen zur Deckung über 50 0 19 mal, von

25 bis 50 ° 45 mal , big au 25 ° % 169 mal . Ju 11 Fällen fielen die - niht berechtigten Forde -

rungen gänzlich aus . Bei den Zwangsvergleichen betrugen die Abfindungsſummen 50 ° in 5Fällen ,
25 bis 50 in 25 Fällen , unter 25 ° in 34 Fällen .

Eine verhältnismäßig hohe Zahl von Konkurſen weiſen die Amtsgerichtsbezirke Triberg ( 13)

und Radolfzell ( ) , dann Achern ( 10) und Wolfach ( 9) auf. Keine Konkurſe verzeichnen die Bezirke

Neuſtadt , Sinsheim und Wertheim im Berichtsjahre .

4 . Erwerb und Verluſt der Staatsangehörigkeit im Jahr 1907 .

Im Jahr 1907 wurden von den Landeskommiſſären und Bezirksämtern im ganzen 1614

Urkunden iber die Verleihung der badiſchen Staatsangehörigkeit ausgeſtellt , und zwar 1524 Auf⸗

nahme⸗, 65 Naturaliſations⸗ und 25 Wiederaufnahme⸗Urkunden ; ferner erwarben 86 Perſonen
durch Eintritt in den badiſchen Staatsdienſt die badiſche Staatsangehörigkeit . Über die Entlaſſung

aus dem badiſchen Staatsverband wurden von den Bezirksämtern 281 Urkunden erteilt .

Die Verleihungsurkunden betrafen 5271 , die Entlaſſungsurkunden 720 Perſonen . Gegen⸗

über dem Vorjahr hat die Zahl der in den badiſchen Staatsverband Aufgenommenen um 2142

Perſonen zugenommen und übertraf den 10jqährigen Durchſchnitt um 103 Perſonen . Die Zahl
der Entlaſſenen hat gegenüber dem Vorjahr eine Abnahme um 133 Perſonen erfahren , bleibt aber

noch etwas über dem Durchſchnitt der letzten 10 Jahre .

Unter den Aufgenommenen wie unter den Entlaſſenen überwiegt regelmäßig das männliche

Geſchlecht ; von 100 Aufgenommenen gehörten 54, , von 100 Entlaſſenen 57,5 demſelben an . Nach
dem Familienſtand waren unter den Entlaſſenen in weit ſtärkerem Maße Ledige vertreten als

unter den Aufgenommenen . Von jenen waren 66,4 %, von dieſen 55,1 / ledig , und zwar von

ben männlichen 71,7 bezw. 58,70/ , von den weiblichen 59,1 bezw. 50,6/ . Nach dem Alter waren

die Aufgenommenen meiſt ältere , die Entlaſſenen größtenteils jüngere Perſonen . Von den ent⸗

laſſenen männlichen Perſonen ſtanden über ein Drittel ( 152 ) im Alter von 14 —20 Jahren , von

den weiblichen ein Siebtel . Während die Katholiken mit 51,0 % in geringerem und die Evan —

geliſchen mit 41,4 / etwa im richtigen Verhältnis ihrer Geſamtzahl im Großherzogtum am Aus⸗

tritt aus dem Staatsverband beteiligt ſind , wandern regelmäßig weit mehr Evangeliſche in das

Großherzogtum ein; letztere ſind mit 61,0 %, die Katholiken nur mit 36,3 vertreten . Die Bahl
ber aufgenommenen und entlaffenen J3raeliten ift mit 1,3 bezw. 5,7 zum Teil erheblich größer als

ihr Anteil an der ortsanweſenden Bevölkerung . Die meiſten Aufgenommenen und Entlaſſenen

gehörten dem Handwerker - und Arbeiterſtand an , ihr Anteil beträgt bei erfteren 64,7 % und bei

letzteren 55,30 %; Landwirte wandern nur menig ein oder aus . Der größte Teil der Aufgenom⸗
menen ( 5051 ) beſtand aus Angehörigen anderer Bundesſtaaten , und zwar ſtellte Württemberg
wie üblich die größte Anzahl ( 1764 ) , dann folgen Bahern mit 1163 , Preußen mit 1079 ,

Heſſen mit 719 , Sachſen mit 109 , Elſaß Lothringen mit 71 ; 33 waren Heimatloſe , d. h. vor⸗

malige Badener und andere Deutſche , welche durch förmliche Entlaſſung die badiſche Staatsan —

gehörigkeit oder diejenige eines anderen Bundesſtaates verloren Hatten, ohne eine andere zu

erwerben , und 74 Wiederaufgenommene , d. h. Deutſche, welche die Reichs - und Staatsangehörigkeit


	Seite 179
	Seite 180

